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Freiw. Feld Wieſen- Verpachtung in Meuſchau.
Mittwoch den 18. November d. J., Nachmittags 3 Ahr,

ſollen im Rödelſchen Gaſthauſe zu Meuſchau die dem
Herrn Oekonom Morgenroth hier zugehörigen, in Meuſchauer Flur
elegenen Wieſenpläne, als:ges 5 Morgen 43 QRuthen in der Halleſchen Spitze,

2 84 vor Löſſen und3 1063 daſelbſt,von jetzt ab, ſowien e 3 Morgen 9 QRuthen Feld ebendaſelbſt am Kreuzwege,

vom 1. October 1875 ab auf 6 Jahre meiſtbietend ver-
pachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 12. November 1874.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Schock trockene Schippenſtiele ſtehen zu verkaufen in Crey-

pau Nr. 14.

M. 112.

Jerxrſeburger Kreis Blatt
2

Dienstag den 17. November.

Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Communicationsweg von Kötzſchau nach Thalſchütz wegen der unter demſelben ſtattfindenden

Auskohlung bis auf Weiteres für jeglichen Verkehr geſperrt werden wird, und verweiſe deshalb die Communication auf den über Rampitz
führenden Weg.

Merſeburg, den 13. November 1874.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Nachſtehende Local Polizei Verordnung: Mittwoch den 18. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen in dem

„Um das Publikum gegen Beſchädigungen durch tolle Hunde früher Sachſenſchen Gehöfte in der hieſigen Karlſtraße eine große
möglichſt zu ſichern und zugleich dem überhandnehmenden Umher Partie fichtene Hauſpäne öffentlich meiſtbietend gegen BaarzahlungLinſen unbeaufſichtigter Hunde entgegenzuwirken, haben wir die verkauft werden.

Einführung von Hunde Maulkörben beſchloſſen und verordnen Ein ſtarkes Ketten Carrouſel ſoll krankheitshalber ſchleunigſt
demgemäß auf Grund des 8. 5. des Geſetzes vom 11. März 1850 und ſehr billig verkauft werden.

für den hieſigen Polizei Bezirk hiermit Folgendes: G. Schmidt in Beeſen a. d. E.,
1) Vom 1. Juni d. J D r r re r auf r bei Ammendorf.licher Straße in und außerha er Stadt oder an Orten ferd c ebetroffen wird, wo das Publikum ſich aufhält, verkehrt oder Gaſthof en geidnen dape poſſend, ſteht billig zu verkaufen im

zu verkehren pflegt, mit einem aus Draht beſtehenden, über Weißer Siubenſand ſt en in Knauendorf dicht an dardie Schnauze des Hundes hinausgehenden, das Beißen ch di Enge enſand iſt zu haben in Knapendorf dicht an der
ſchlechterdings verhindernden Maulkorbe verſehen ſein. W a r raße.

2) Die ermittelten Eigenthümer der an den vorbezeichneten Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Weg-
Orten ohne vorſchriftsmäßigen Maulkorb betroffenen Hunde witz Nr. 18.
verfallen einer Geldbuße bis zu drei Thalern oder im Un-
vermögensfalle einer verhältnißmäßigen Gefängnißſtrafe. 2 Schlachteſchweine ſtehen zu verkaufen Unteralten-

3) Derartige Hunde r n eng h nicht E. burg Nr. 24.ür jeden weggefangenen Hund 15 Sgr. Fangegebühren von e e em See t werden geibdier See 2 Schlafſtellen ſind offen Gotthardtsſtraße Nr. 16. im Hofe.
Ein zweckmäßig conſtruirtes Exemplar eines Hunde Maul Weißenfels, Markt Nr. 213., iſt in dem früher

korbes iſt zu Jedermanns Anſicht im Polizeibüreau ausgelegt. Reichhardt'ſchen Hauſe ein großer Laden (für jedes
Merſeburg, den 22. März 1858. Geſchäft paſſend) mit Wohnung und erſter Etage

Der Wagiſtrat p. ſofort zu vermietb en. Gustav Prange.wird hierdurch zur genauen Nachachtung hiermit in Erinnerung Eine freundlich möblirte Stube iſt per 1. December zu beziehen

gebra daſeb den 13. Rovember 1874 Schmaleſtraße 26.
erſeburg, den 13. November Ein kleines Logis wird zu Neujahr von ein paar jungen LeutenDie PolizeiVerwaltung. zu miethen geſucht. Am liebſten zwiſchen Markt und Bahnhof be-

Pferde- Auction. legen. Offerten bittet man in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Sonnabend den 21. r e r n r Mein Lager von Gverkaufe ich im Auftrage des Geri im Gehöfte Karlſtraße Haas i h eNr. a 2 Pferde, wovon das eine 1 großer brauner Wallach, ohne e Soheenn für Herr n, Damen und

Abzeichen ea. 9——-10, das andere 1 braune Stute mit weißen Kinder iſt auf das Reichhaltigſte vertreten auch
Hinterfüßen ca. 10-—-11 Jahre alt iſt, meiſtbietend gegen Baarzahlung. mache auf die warmgefütterten Schuhe mit Gummi-

Merſeburg, den 11. November 1874.Ziehm, Canzlei-Inſpector. beſatz aufmerkſam.

Die Entnahme von Eis aus dem Gotthardtsteich iſt in dieſem n 3 IJahre nur nach Einholung ſchriftlicher Erlaubniß durch den Unter- S. a
zeichneten geſtattet. Der Bauinſpector Danner. Feinſte Salzbutter

Whomas, Neumarkt.

BWillig:
Kieler Sprotten à Pfd. 7 Sgr. und 12 Sgr.,
Kieler Speck Bücklingeempfiehlt Guſtav Elbe.Geſchnitzte Holzwanaren, ſowie Balli-

empfiehlt

fächer in großer Auswahl empfiehlt
H. Limprecht, Roßmarkt Nr. 7.

Hannöversche Geechüöftsbücher
nach der neuen Münzordnung zu FabrikOriginal-
preiſen bei H. Limprecht, Roßmarkt 7.
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e o e. en nene en en en rn n e 4 r x 4d Bee e e e e e r en e rege net n n etv h ges c e e p t et e e c c e er e en.m e e e e h 4 5 f t ehe e e e r nH. F. Exins, V
Unterburgſtraße Nr. 23.,

zeigt hierdurch ergebenſt an, daß, wie in früheren Jahren, auch in dieſem Jahre in den oberen Räumen
eine große Auswahl vorzüglich Rolzgeschnitate Gegenstände, feine Risenguss-,
Marmor und diverſe andere Waaren ausgeſtellt ſind, an welchen auch Stickerei und Malerei an-
gebracht werden kann.

Ebenſo halte von feinen H. C W e jeder Art, als Wiener, Offen
bacher und Berliner Fabrikat gut ſortirtes Lager, auch werden alle LederGalanteriearbeiten zur Aus-
führung angenommen.

Spritzarbeiten empfiehlt S.Um recht baldige Beſtellung der Briefpapiere mit Ionogramme für Weihnachten wird ge-
beten, damit es rechtzeitig ausgeführt werden kann.

Viele verſchiedene Muſter dazu liegen zur Anſicht bei H. F. Exins.
on mit bisheriger Iiniatur verkaufe von heute ab zu er-

mässigten Preisen, worauf ich hiermit aufmerksam zu machen mir erlaube.
H. F. Mxöäus.

Gebrüder Hupe, Merſeburg,
17. Preusserstrasse 17.,

bringen hiermit auch in dieſem Jahre dem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend zur Erinnerung und machen ſelbiges auf
ihr Wollwaaren Geſchäft aufmerkſam und empfehlen Iamell, Moulton, Sophadecken, Teppichzeug, Pferde-
ädäecken, Kutzen (Doppeldecken), ſowie auch weißwollene Rettdecken, Lama in verſchiedener Auswahl und ſonſt der
gleichen mehr zu äußerſt billigen Preiſen und bitten um gütigen Zuſpruch

Gr Ferpe, Preußerſtraße 17.
Außer den in Deutſchland eingerichteten 1002 Niederlagen unſerer als reingehalten bekannten

O än. G onempfehlen wir für Merſeburg und Umgegend die ber Herrn

Heinrich Schultze jun.
eingerichtete, der wir die beſten Gewächſe und Jahrgänge zugetheilt haben, welche zu den billigſten vorgeſchriebenen em Sros Verkaufs-
preiſen abgegeben und wo auch Aufträge aus unſerm Lager in Bordeaux zu ſenden entgegen genommen werden.

Th. Baldenius Söhne,
W'eingrosshändler.

Berlin, Oranienburger St. Nr. 28.

Drechsler und Holz- Bildhauer,
Halle aS.

Lange Gasse 5 b.
empfiehlt sich zur Anfertigung aller in sein Fach schlagender Arbeiten zu den solidesten und billigsten Preisen.

Die Etiquettes ſind ſtets mit nebenſtehendem
Stempel verſehen.
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r Mehrere tüchtige verheirathete0 7 eVordertheile u. Vorſchuhe Cigarrenarbeiſter
pfalzen, ſowie ſchnell und gut einwalken auf Berliner Block wird erhalten bei mir ſofort dauernde Beſchäftigung.
in kurzer Zeit erlernt und Anweiſung unentgeldlich ertheilt. Schrift- Hermann Hohenſtein in Merſeburg,
un Anmeldung baldigſt an A. Fiſcher in Rodenberg, R. B. Unteraltenburg Nr. 20.

aſſel.

Männer -TurnVerein.
Donnerstag den 19. d. M. Singeſtunde.

Näheres ertheilt Herr Guſtav Lots.
Einige geſchickte junge Mädchen finden an den Glättmaſchinen

Beſchäftigung. Merſeburger Buntpapier- Fabrik.
Vahlberg Comp.Der Vorſtand.

Eine fleißige Köchin wird ſofort von einer Herrſchaft geſucht;

Lindners Reſtauration.
Mittwoch von früh 8 Uhr an als Frühſtück Salzknochen.

Café Nürnberger.
Heute Dienstag Abends 6 Uhr Salzknochen.
Ein ordentlicher Knecht wird geſucht, Antritt den 1. December,

Saalſtraße Nr. 6.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Am 9. d. M. iſt mir eine gelbe Dogge, auf den Namen „vLott

chen“ hörend, abhanden gekommen. Wiederbringer erhält ange
meſſene Belohnung. G. Kellermann, Bedra.

Verloren
wurde am Sonnabend auf dem Domplatz ein Portemonnaie mit Geld.
Finder dieſes wird gebeten, es gegen Belohnung in der Exped. d.
Bl. abzugeben.
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Verloren
wurde Sonnabend den 14. vom Markt bis zum Bahnhof ein
ſchwarzes Portemonnaie mit Meſſingbügel, inliegend 2 Thlr. 27
Sgr. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen Belohnung
abzugeben. C. Berger, Halleſche Chauſſee,

Zwei Pferdedecken gez. C. D. E Co. Nr. 7., ſind den 14.
November vom Gerichtsraine, Lauchſtädter Straße bis in den Fiſch
weg verloren abzugeben gegen Belohnung in der Königsmühle zu
Merſeburg vor Ankauf wird gewarnt. Geſchirrführer Thomas.

Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom H. bis 15. November.

Eheſchließungen: der Schuhmacher Johann Karl Heſche von hier und
Friederike Voigt aus Zörbig; der Schuhmacher Ernſt Wilhelm Barth und Johanne
Chriſtiane Thereſe Sommer; der Flurſchütze Johann Casper Kämpf und ver
wittwete Handarbeiter Maria Roſina Teuchert; der Kaufmann Karl Wilhelm
Ferdinand Scharfe und Jenny Margarethe Wieſe.

Geboren: dem Handarbeiter Friedrich Karl Hirſch ein S., gr. Sirxtiſtraße
Nr. 7.; dem Feilenhauer Friedrich Karl Letſch eine T., Hüterſtraße Nr. 3.; dem
Bauunternehmer Friedrich Wilhelm Graul ein S., Weißenfelſer Straße Nr. 6.;
dem Handarbeiter Friedrich Karl Schmidt ein S., gr. Ritterſtraße; dem Hand
arbeiter Guſtav Adolph Heſſelbarth ein S., am Klauſenthor Nr. 3.; dem Apotheker
Ludwig Erhard Franz Curtze ein S., Burgſtraße; dem Schuhmacher Friedrich
Auguſt Bielig eine T., Sixtiberg Nr. 2.; dem Handarbeiter Karl Gottlob Spiegel
eine T., Sirtiſtraße Nr. 20.; dem Handarbeiter Wilhelm Karl Mühl eine T.,
Unteraltenburg; dem Schuhmachermeiſter Heinrich Friedrich Franz Roſenthal ein
S., Neumarkt; dem Reſtaurateur Karl Wehlan Zwillingsſöhne Neumarkt.

Geſtorben: des Magazin Rendant Gaſt T., Louiſe Albertine Marie, 1
Jahr 3 M., Diphtheritis Unteraltenburg Nr. 56. des Schneidermeiſter Reinitz
T., Marie Wilhelmine Pauline 2 Jahre 10 Mon. 7 Tage, Halsbräune, Sand;
des Bandwebexs Haniſch S., Albert, 2 Jahre 6 Monate Bruſtwaſſerſucht,
Clobicauer Straße Nr. 5.; die Ehefrau des Feilenhauers Letſch, Emilie geborne
Kohſe, 26 Jahre 2 Monate, in Folge der Entbindung, Hüterſtraße Nr. 3.; die
Ehefrau des Nagelſchmieds Backhaus Wilhelmine geborne Sander, 47 Jahre 6
Monate, Herzkrankheit, kl. Sixtiſtraße Nr. 13. des Schuhmachermeiſters Kloſt
S., Max Arthur, 2 Jahre 10 Monate, Scharlach Oberbreiteſtraße Nr. 21.;
des Glaſermeiſters Karl Albert Voigt S., ungetauft, 5 Tage Krämpfe, Neu
markt Nr. 74.; die Ehefrau des Lohgerbers Poſchkal, Johanne Thereſe geborne
Harniſch, 36 Jahre 11 Monate, Gehirnſchlag, Kurze Straße Nr. 4.; die unver-
ehelichte Marie Chriſtiane Hammer 53 Jahre 1 Monat Herzkrankheit, Alten-
burg Nr. 5.; der Buchbindermeiſter Karl Ferdinand Kleeberg, 48 Jahre 2 Mon.,
Schwindſucht, Kurze Str. Nr. 5.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Mittwoch den 18. November Abends 7 Uhr Vortrag über Kir-

chengeſchichte im Saale der 1. Bürgerſchule. (Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.)
Stadt. Getauft: Carl Louis Franz, Sohn des Bürgers und Leim-

fabrikanten Benemann Richard Max, Sohn des ledigen Kloß. Getrauet:
der Kaufmann K. W. F. Scharfe mit Jgfr. J. M. Wieſe hier. Beerdigt:
den 11. die 3. Tochter des Schneidermſtrs. Reinitz; die Ehefrau des Feilenhauers
Letſch; den 12. die Ehefrau des Nagelſchmieds Backhaus der dritte Sohn des
Schuhmachermſtrs. Kloſt; den 13. die Ehefrau des Bürgers und Lohgerbers
Poſchkal den 14. der Buchbindermſtr. Kleeberg.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt im Saale der II.
Bürgerſchule. Herr Paſtor Heinecken.

Neumarkt. Beerdigt: d. 12. Nov. der jüngſte Sohn 2. Ehe des Bürg.
und Glaſermſtrs. Voigt.

Altenburg. Getauft: Anna Jda, Tochter des Schmiedemſtrs. Ehr
lich Marie Anna Tochter des Ziegeldeckers Sorger Bertha Hulda, Tochter des
Maurers Wengler. Beerdigt: den 12. Novbr. der 4. Sohn des Webers
Haniſch den 14. Novbr. die unverehel. M. Ch. Hammer.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm hat ſich in Begleitung der königlichen Prinzen

am 12. nach Letzlingen begeben um dort Jagden abzuhalten, und
iſt am 14. wohlbehalten wieder nach Berlin zurückgekehrt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt erſt am 12. Nov. von
ſeinen Beſitzungen im Lauenburgiſchen wieder in Berlin eingetroffen
und zwar wohler und gekräftigter, als er ſich ſeit längerer Zeit be
funden. Er wird ſich jetzt wieder ganz den Geſchäften widmen und
vorläufig in Berlin bleiben. Vom 21. ab ſollen auch die parla-
mentariſchen Soiréen beim Fürſten wieder beginnen.

Die Affaire Arnim hat in den letzten Tagen wieder viel von
ſich reden gemacht. Am Donnerstag den 12. Vormittags hatte Graf
Harry Arnim ein Verhör zu beſtehen, zu welchem Zwecke er ſich
perſönlich in das Gerichtsgebäude begab und dann mit ſeiner Frau
einen Spaziergang machte. Am Abend deſſelben Tages zwiſchen 7
und 8 Uhr erſchienen in dem Palais der Gräfin Arnim Boytzen-
burg, wo Graf Harry zur Zeit wohnt, zwei Criminalbeamte, die
dem Grafen einen gerichtlichen Verhaftsbefehl vorzeigten. Als der
Graf denſelben ſah, fiel er in Krämpfe; ein herbeigeholter Gerichts
arzt erklärte eine Transportirung für gefährlich und ſo ſtanden denn
die beiden Criminalbeamten von einer ſolchen ab, ſich mit der Be-
wachung im Palais begnügend. Ueber die Gründe dieſer Wieder
verhaftung erging man ſich in allerlei Vermuthungen man ſprach
von Documenten, die der Graf zurückgeliefert habe mit dieſen
Actenſtücken nun, welche eine abſolute Geheimhaltung erforderten,
ſoll Graf Arnim in einer Art und Weiſe verfahren ſein, daß ſich
daran die ernſteſten Befürchtungen in Beziehung auf ihre Geheim-
haltung knüpfen. Andererſeits wurde behauptet, und dies iſt das
wahrſcheinlichere, daß man auf dem Gerichte infolge des perſönlichen
Erſcheinens des Grafen Arnim die Ueberzeugung gewonnen habe,
daß ſeine Geſundheit wieder hergeſtellt ſei und, da nur ſeine Entlaſſung
aus der Haft nur in Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand er

folgt war, ſei deshalb aufs Neue zur Verhaftung geſchritten. Die
Gerichtsärzte haben nun aufs Neue den Grafen unterſucht, wahr-
ſcheinlich lautete ihr Bericht für eine Freiheitsentziehung ungünſtig,
denn am Sonnabend Nachmittag den 14. wurde die Haft wieder
aufgehoben und die Sicherheitsbeamten aus dem Palais zurückge-
zogen. Die Vorunterſuchung ſoll übrigens definitiv geſchloſſen und
auch bereits der Termin zur Verhandlung anberaumt ſein. Auch
der Rechtsanwalt Munckel ſollte gerichtlich vernommen werden der
ſelbe lehnte aber in ſeiner Eigenſchaft als Vertheidiger des Grafen
Arnim jede Ausſage ab.

Wie die „Tribüne“ meldet, ſteht die Verlobung der Prin
zeſſin Marie von Preußen, älteſte Tochter des Prinzen Friedrich
Carl, mit dem Thronfoiger des Königreichs Württemberg, dem
Neffen des regierenden kinderloſen Königs von Württemberg, bevor.
Der Prinz, ein hochgewachſener junger Mann, ſteht als Com
mandeur des Garde-Huſaren- Regiments in Potsdam und wird von
Allen, welche in dienſtlicher und privater Beziehung mit ihm ver-
kehren, wegen ſeines beſcheidenen und liebenswürdigen Auftretens
ha wie wegen ſeiner beſonderen militairiſchen Pflichttreue ge
rühmt.

In der Sitzung des Reichstages am 12. interpellirte der Abg.
Herz die Reichsregierung, ob das Geſetz, betr. die Einführung der
obligatoriſchen Civilehe in das Reich, noch in dieſer Seſſion vorge-
legt würde. Miniſter Delbrück bedauert, die Frage nicht präcis
beantworten zu können der Stand der Dinge in Bezug auf den
Geſ. Entwurf wäre noch genau derſelbe, wie bei Eröffnung des
Reichstages, und vermöge er nicht anzugeben, ob ſich eine Vorlegung
des Geſetzes voch in dieſer Seſſion werde ermöglichen laſſen. Es
folgte die erſte Berathung des Geſ. Entwurfes, betr. die Natural-
leiſtungen für die bewaffnete Macht in Frieden. Es wurden ver
ſchiedentliche Bedenken über einzelne Beſtimmungen des Geſetzes er
hoben, insbeſondere über die allzugroße Laſt, die dem Lande durch
die Stellung von ManöverVorſpann aufgebürdet würde, über das
Recht, welches den manöverirenden Truppen zugeſprochen wird, event.
beliebige Grundſtücke zu ihren Uebungszwecken zu benutzen daß der
wiederholte Hinweis in dem Geſetze auf ältere Beſtimmungen das
Publikum verwirren müſſe, und daß es wünſchenswerth wäre, das
Geſetz über Naturalleiſtungen mit dem über Quartierleiſtungen in
Verbindung zu bringen. Der Geſ. Entwurf wurde ſchließlich an
eine Commiſſion gewieſen? Es folgte die erſte Brathung des Geſ.
Entwurfs, betr. die Geſchäftsſprache der Gerichte und gerichtlichen
Beamten in ElſaßLothringen, demzufolge dem Reichskanzler die Be
fugniß ertheilt wird, die geſetzliche Friſt, in der die deutſche Sprache
überall als Geſchäftsſprache eingeführt werden muß zu verlängern.
Abg. Gerber (Elſaß) empfahl in einer ſehr perſönlich gehaltenen
und mit vielem Beifall aufgenommenen Rede die Annahme des
Eeſ. Entwurfes, beantragte aber, die betr. Befugniß nicht dem Reichs
kanzler, ſondern dem Reichstage zu ertheilen. Letzterer Antrag wurde
abgelehnt, dagegen der Geſ. Entwurf in erſter und zweiter Berathung
angenommen. Jn der Sitzung am 14. nahm der Reichstag das
Geſetz über den Markenſchutz mit einigen unweſentlichen Abänderun-
gen in dritter Berathung definitiv an. Bei der dritten Leſung des
Geſ. Entw., betr. die Geſchäftsſprache in Elſaß-Lothringen, wieder
holte Abg. Gerber ſeinen Antrag und wurde darin von dem Abg.
v. Donimirski (Pole) unterſtützt. Reichskanzler Fürſt Bismarck:
„Jndem ich mich zum erſtenmal ſeit langer Zeit mit den Vorſchlägen
des Herrn Vorredners (des Abg. Windthorſt [Meppen], der den Abg.
Gerber um Zurückziehung ſeines Antrages gebeten hatte) eins weiß,
möchte auch ich meinerſeits dem Herrn empfehlen, den Antrag zurückzu-
ziehen. Sie haben ſchon ſelbſt erwähnt, daß dieſer Act aus meiner
freien Entſchließung hervorgegangen iſt; ich will dieſe Erklärung nur
inſoweit abſchwächen, als ich hinzufügen will, daß derſelbe ohne
meine Zuſtimmung nicht hätte zu Stande kommen können.
Sie wollen mir nun zwar die Berechtigung laſſen, den Zeitpunkt
auszudehnen, nicht aber die Berechtigung, denſelben einzuſchränken.
Jch glaube, daß dieſes Mißtrauen überhaupt ein unberechtigtes iſt.
Denn ich kann ihnen verſichern, daß nach den Erfahrungen, wie
die Regierung ſie bisher in ElſaßLothringen gemacht hat, mit den
Leuten, die nur der franzöſiſchen Sprache mächtig ſind, leichter fertig
zu werden iſt, als mit denen, die nur deutſch reden.“ Der An
trag Gerbers wurde mit großer Majorität abgelehnt und der Geſ. Entwurf
definitiv angenommen. Es folgte die erſte Berathung des Geſ.
Entwurfs, betr. die Steuerfreiheit des Reichseinkommens. Der einzige
8. dieſes Geſetzes lautet: „Das Reich darf zu den auf das Ein-
kommen gelegten Abgaben (Einkommenſteuern) nicht herangezogen
werden. Vorſtehende Beſtimmung findet auch auf Abgaben Änwen-
dung, welche für die Vergangenheit in Anſpruch genommen werden.
Nachdem der Abg. Grumbrecht in längerer Rede ausgeführt, daß
mit dem Geſetze ein Unrecht gegen die Communen begangen würde,
wurde die Debatte vertagt.

Gegen die Marine Anleihe machte ſich eine große Agitation
in Reichstagskreiſen geltend, und iſt es ſehr fraglich, ob die Regie
rung ihre Abſichten durchſetzen wird.

Der Debatte über das Bankßgeſetz ſieht man im Reichstage
allgemein mit Spannung entgegen. Allem Anſchein nach wird die
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Regierung mit ihrem Geſ. Entwurf eine Niederlage erfahren. Die
Nationalliberalen haben Ablehnung des Geſetzes beſchloſſen wenn
nicht in den Geſ. Entwurf die Errichtung einer Reichebank aufge-
nommen wird.

Das Appellationsgericht in Münſter hat das erſte verurtheilende
Erkenntniß gegen die Damen des weſtfäliſchen Adels wegen Belei-
digung des Kreisgerichts zu Münſter beſtätigt.

Wie aus Mainz gemeldet wird, iſt die Reichsmilitairbehörde
damit beſchäftigt, eine für den Rhein beſtimmte Fluß-Kanonenboot-
Flotille zu errichten. Die Zahl der bezüglichen Boote wird etwa 15
betragen und man darf deren Vollendung in nächſter Zeit entgegen-
ehen.ſeb Die Regierungen von Anhalt SchwarzburgSondershauſen,

Schwarzburg Rudolſtadt, Reuß ältere und jüngere Linie haben bei
der Preußiſchen Regierung angefragt, ob dieſe bereit ſein würde,
nach Einführung der neuen Gerichtsordnung in ein Rechtsverhältniß
zu ihnen in der Art zu treten, daß ein preußiſches Ober Appellations-
gericht die oberſte Jnſtanz für die Prozeſſe in den gedachten Staaten
bilde.

Die Verhandlungen wegen der Einverleibung des Herzogs-
thums Lauenburg in Preußen ſollen demnächſt wieder aufgenommen
werden der auf den 16. zuſammenberufene Landtag ſoll ein Mitglied
aus ſeiner Mitte erwählen, daß zu den betr. Verhandlungen zuge-
zogen würde.

Das Tagesgeſpräch in den Reichslanden Elſaß-Lothringen
bildet noch immer die Einſetzung des Landesausſchuſſes; die Maß-
regel hat im Allgemeinen einen guten Eindruck hervorgerufen die
Proteſtpartei iſt natürlich wenig mit derſelben einverſtanden.

Jn Paris haben in der Ecole de médecine wiederholt De-
monſtrationen der Studenten gegen den klerikal geſinnten Profeſſor
Chaufford, der vom Cultusminiſter Cumont zum General Jnſpector
des öffentlichen Unterrichts ernannt war, ſtattgefunden. Rufe, wie:
„Nieder mit den Jeſuiten, nieder mit Cumont“ wurden laut. Die
Vorleſungen ſind in Folge deſſen auf einen Monat ſuspendirt.
Jn Regierungskreiſen herrſcht vielfach die Anſicht, daß noch vor dem
Zuſammentritt der Nationalverſammlung eine Veränderung im Mi-
niſterium ſtattfinden werde.

Aus Rom wird von einem ernſtlichen Unwohlſein des Papſtes
berichtet. Derſelbe ſoll ſehr geſchwächt und die Stimmung im Va-
tikan eine ſehr beſorgte ſein.

Die Carliſten haben nach der am 10. erlittenen Niederlage die
Belagerung von Jrun aufgegeben und den Rückzug in die Berge in
der Richtung nach Navarra angetreten. Die letzte aus Paris am
14. Abends abgegangene Depeſche berichtet aber: Aus Hendaye hier
eingetroffenen Nachrichten verſichern, daß ein Theil der Regierungs-
truppen ſich auf dem Rückzuge nach Santander befinde, ohne die
errungenen Vortheile weiter zu verfolgen. Jn Jrun herrſcht große
Mißſtimmung. Die Carliſten haben Laſtaola wieder beſetzt.

Auch in Lima (Mittelamerika) will man von den Jeſuiten nichts
wiſſen ein im Senat geſtellter Antrag, ihnen die Rückkehr zu ge
ſtatten, wurde ohne Debatte abgelehnt.

Jn China ſcheint eine ſchlimme Zeit für alle Ausländer bevor-
zuſtehen, denn der allen Ausländern feindſeligen Hofelique iſt es ge
lungen, den den Ausländern freundlich geſinnten Prinzen Kung, den
Onkel und bisherigen Rathgeber des Kaiſers, zu Kürzen.

Am Aluſſe.
Novelle von Mathilde Raven.

(Fortſetzung.)
„Nicht, ſo lange ich Ananas haben kann,“ entgegnete ich raſch.
Mir ſchwebte das Wort „bezahlen“ auf der Lippe, aber ein

Blitz aus ſeinem ſcharfen Auge bewog mich, es durch „haben“ zu
erſetzen und hinzuzufügen: „Jch gebe zu, daß die Landſchaft vor
uns ſehr hübſch iſt, nur würde ſie durch einige Berge im Hinter
grunde entſchieden gewinnen.“

„Gewiß!“ erwiderte er mit einem fatalen Zucken der Mund-
winkel. „Rechts der Chimboraſſo, links der Montblanc und in der
Mitte der Veſuv, im Begriff Feuer zu ſpeien, das gäbe einen ganz
andern Effect. Aber ſehen Sie nur dieſe Erlen, zwiſchen denen
das helle Wieſengrün hervorleuchtet! Und dieſe Federwölkchen über
uns die vom Wiederſchein der Abendröthe roſig angehaucht ſind,
wie reizend ſpiegeln ſie ſich ab in dem klaren Waſſer! Und das
Boot dort hinten mit dem weißen Segel und dies hier ſeitwärts,
deſſen Ruder wie Silber blitzen, und von denen die Tropfen wie
ein Diamantenregen rieſeln jedes Mal, wenn ſie aus dem Waſſer
gehoben werden. Das Schifferhäuschen uns gerade gegenüber mit
der kleinen Flotille von blau und weiß bemalten Kähnen davor,
überragt von der mit dunkeln Fichten und Kaſtanien bewachſenen
Anhöhe liegt es da

„Wie ein Bild!“ fiel ich ein.
eines Malers, Herr Doctor.“

„Nein,“ entgegnete er, „ein Maler würde ganz andere Punkte
bervorheben. Aber ein Dichter fände reichen Stoff hier am Fluſſe.
Dort in der Gruppe, die eben einſteigen will in das große Boot,

„Sie ſehen mit den Augen
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zum Beiſpiel, finden Sie alle Perſonen einer pikanten Novelle
Sehen Sie die ſtattliche Dame die ſich von dem corpulenten Herrn
mit der dicken goldenen Uhrkette ans Ufer geleiten läßt

Jch folgte der Richtung ſeines Blickes.
„Ja. Der Aehnlichkeit nach iſt ſie die Mutter des jungen

Mädchens dort, das dem Offizier in der weißen Uniform die Hand
reicht, um mit ſeiner Hülfe von der kleinen Landungsbrücke ins
Boot zu ſteigen.“

„Held und Heldin der Geſchichte,“ fiel er ein. „Der Herr mit
der Kette iſt der von der Mutter begünſtigte reiche Freter, der
Küraſſierlieutenant, der Lieblingstänzer der Tochter. Und die junge
Dame, hinten im Boot, die es in dieſem Augenblicke lachend hin
und her ſchaukelt, ſo daß der Lieutenant und das Fräulein in Ge
fahr ſind, das Gleichgewicht zu verlieren

„Jſt eine Rivalin,“ verſetzte ich raſch, „die früher ſtets mit
dem Lieutenant den Cotillon getanzt hat.“

„Ah, Mrs. Wesley,“ rief der Doctor lachend „wie raſch ſie
ſehen lernen

Jch horchte: „Da iſt Muſik auf dem Waſſer.“
Er blickte ſich um: „Die Sterbekaſſe! Eine Anzahl Bürger,

die einen Verein zur Beſtreitung der Begräbnißkoſten bilden ver
zehrt von Zeit zu Zeit den Ueberſchuß in der Kaſſe durch eine Kahn
fahrt, an welche ſich ein Tanz in einem der Lokale am Fluſſe ſchließt.
Sehen Sie, im erſten Boote ſitzen die Muſikanten, ſie blaſen den
Choral:

Mitten wir im Leben ſind
Von dem Tod umfangen. 5

Jm zweiten Boote ſitzen die Männer, im dritten die Frauen.“
„Echt deutſch!“ ſchaltete ich lachend ein, „jedes Geſchlecht für

ſich. Tanzt auch jedes Geſchlecht für ſich?“
„Nein, aber jeder Mann tanzt mit ſeiner Frau, zur Abwechſe

lung auch einmal mit der Tochter.“
Wieder kam eine Reihe von Booten mit Muſik voran.
Diesmal war es eine elegante Geſellſchaft, Offiziere und

Damen im Ballanzuge, ein farbenreiches Bild! Und von allen
u tauchten mit der beginnenden Dämmerung die kleinen Boote
auf.

„Es iſt die Zeit erklärte mir der Doctor, „wo die Läden,
Comptoire und Werkſtätten geſchloſſen werden die jungen Leute
ſuchen Erquickung nach der heißen Tagesarbeit auf dem kühlen
Waſſer.“

Die Frau Doctor Wilburg rief uns zum Thee in die Veranda
ab, gerade in dem Momente, wo der Fluß anfing, intereſſant für
mich zu werden durch die wechſelnden Bilder, die er bot und durch
Doctor Zeltners Commentare zu denſelben. Jn der Veranda,
wo es natürlich lauter deutſche Gerichte gab, rohes Fleiſch,
rohe Häringe, rohe Rüben ſogar, Radieschen genannt, ſah man
nichts vom Strome, der durch die Terraſſe verdeckt war. Nur das
dumpfe Geräuſch der Ruderſchläge und Geſang, der ganz nah und
aus weiter Ferne ertönte, verriethen, daß es immer lebhafter dort
wurde. Aber Zeltner malte mir den Fluß ohne ihn zu ſehen.

„Wie merkwürdig charakteriſirt der Ton der Stimme den Stand
und den Bildungsgrad der Menſchen ſagte er. „Jch ſehe keinen
der Singenden, unternehme aber trotzdem, jeden zu bezeichnen.
Hören Sie die Soldaten. Taktmäßig, wie in Reih und Glied, es
iſt, als ſehe man ſie marſchiren. Jetzt kommt ein Boot voll
Gymnaſiaſten. Die hellen Knabenſtimmen Zuweilen ſchlägt ein
hoher Ton über, Andere brummen im tiefſten Baß. Jn der
Ferne eine Geſellſchaft junger Mädchen:

„Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten,
Daß ich ſo traurig bin!“

Und nach jedem Vers ein luſtiges Gekicher. Jetzt fährt ein Boot
mit Handwerksburſchen vorüber. Ton wie Text gleich roh, man
meint ſie mit aufgeſtemmten Ellbogen, das Bierglas in der Hand,
vor ſich zu ſehen.“

„Aber dies klingt nicht übel!“ fiel ich ein.
aus dem Troubadour von Verdi.“
W n ſind Schauſpieler vom Sommertheater,“ ſagte der Doctor

ilburg.Und dort rechts ſingen Dienſtmädchen ſetzte ſeine Frau

lächelnd hinzu. „Wie ſentimental ſie die Töne überziehen!“
Mit einem Male wurde es ſtill in der Nähe, nur ganz aus

der Ferne klangen die hellen Mädchenſtimmen herüber.
„Die Liedertafel iſt da!“ rief Doctor Zeltner. Dicht am Ufer

hier. Hört! Der Dirigent giebt den Ton an.“
Jm nächſten Augenblicke erſchallte ein voller, kräftiger vier

ſtimmiger Männerchor. Eine wundervolle Melodie quoll wie ein
Strom voll Wohllaut zum dunkeln, warmen Abendhimmel empor.
Zeltner überſetzte mir leiſe die Worte, es war Robert Burns Lied:

„O ſäh' ich auf der Heide dort
Jm Sturme Dich.
Mit meinem Mantel vor dem Sturm
Beſchützt' ich Dich

v

„Opernmelodien;

(Fortſetzung folgt.)

Reden Druck und Verlag von L. Jurk.
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